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WEIDEZEIGER
Im UNESCO-Biosphärenpark „Gurgler Kamm“ zählen Tausende von Schafen, ungefähr 30 Ziegen 

und eine steigende Zahl von Pferden zum alpinen Landschaftsbild. Almweide hat hier eine sehr lange 
Geschichte, die durch Pollenanalysen bereits für die Jungsteinzeit nachgewiesen wurde. 

In einem Langzeitprojekt wurde auf Weide-Ausschlussflächen untersucht, welche Auswirkungen 
die Beweidung auf die Diversität und das Wachstum verschiedener Pflanzenarten hat. 

Das Projekt hat Pilotcharakter im Alpenraum, da bisher in der alpinen Stufe kaum 
Ausschlussexperimente durchgeführt worden sind.

Gefördert durch: Man and Biosphere

Brigitta Erschbamer unterstützt von Roland Mayer: „Im Zuge der „Ötzi-Forschung“ sind natürlich Fragen an die Vegetationskunder heran-
getragen worden. Eine Frage war: Wie verhält es sich wirklich mit diesen so genannten „Weidezeigern? „Weidezeiger“ sind Arten, die auf
Beweidung reagieren, im positiven wie im negativen Sinne, das heißt, ob sie in Folge der Beweidung zu- oder abnehmen. Man weiß, dass
gewisse Arten gern gefressen werden. Dabei handelt es sich um Arten mit hohem Nährwert für die Tiere. Arten mit einem geringen Nährwert
oder giftige Arten, werden natürlich eher stehen gelassen oder überhaupt verschmäht.“
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W E I D E Z E I G E R

Die Experimentflächen befinden sich im Bereich des Biosphärenparks Gurgler Kamm, da es hier eine Vielfalt an unterschiedlichsten Standorten
gibt. Es ist ein sehr altes Weidegebiet, das nachweislich seit „Ötzis“ Zeiten beweidet wird

F
Das Experiment wurde nur in der unteren alpinen Stufe durchgeführt, also auf 2.300 Meter Seehöhe. Dabei sind wir entlang eines Feuchtigkeitsgra-
dienten geblieben, das heißt, von trockenen hin zu ganz nassen Stellen.

Nächste Seite | In unseren Untersuchungsflächen werden mit Hilfe einer
Frequenzanalyse die Arten aufgenommen. Frequenzanalyse heißt, man
hat einen Rahmen von einem mal einem Meter Größe, der in 10 x 10 Zen-
timeter große Teilflächen unterteilt ist. In diesen Teilflächen wird nun
beobachtet, ob eine Art vorkommt oder nicht. 
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W E I D E Z E I G E R

Wir wissen aus der Literatur, dass die Beweidung an und für sich vorteilhaft für die Artenvielfalt ist. In unserem Experiment haben wir Flächen an-
gesät, Flächen mit Weidetieren betrampelt und Flächen angesät und betrampelt zugleich.

DIE TRADITIONELLE BEWEIDUNG
HAT EINEN POSITIVEN EINFLUSS

AUF DIE ARTENVIELFALT. 
DADURCH KÖNNEN VIELE VER-
SCHIEDENE PFLANZENARTEN
NEBENEINANDER EXISTIEREN.
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